
ANZEIGE

AMMERNDORF – Die Familienbrauerei
in Ammerndorf rüstet sich für die Zu-
kunft: Nachdem die alte kupferne Sud-
pfanne über 80 Jahre lang zuverlässig
ihren Dienst verrichtete, hat der Traditi-
onsbetrieb vor kurzem in eine moderne
computergesteuerte Sudhausanlage
aus Edelstahl investiert.

Zahlreiche Umbauten
Tradition und Moderne gehen bei der
Familie Murmann Hand in Hand, das
beweisen die zahlreichen Umbau- und
Erneuerungsmaßnahmen der vergan-
genen Jahre. „Uns ist wichtig, dass
sich unsere Historie und Heimatverbun-
denheit in den Bieren widerspiegelt“,
erklären die beiden Braumeisterinnen
Claudia und Christine Murmann.

Um den hohen eigenen Anspruch an
die Qualität ihrer Biere gewährleisten
zu können, verwendet die Brauerei
ausschließlich Rohstoffe aus fränkisch
regionalem Anbau: Gerstenmalz aus
Frauenaurach, Hopfen aus Spalt und
dasWasser aus der eigenen Tiefenquel-
le. Der volle Frischegeschmack, den der
Bierkenner schätzt, bleibt beim neuen
Brauverfahren erhalten. Im Gegensatz
zu vielen industriellen Fernsehbieren
großer Braukonzerne wird bei der
Brauerei auf konservierende Maßnah-
men konsequent verzichtet. „Wärme-
behandlung, Pasteurisierung und der-
gleichen gibt es bei uns nicht, was sich
in unseren handwerklich gebrauten
Charakterbieren offenbart“, berichtet
Helmut Murmann.

Zwei Amerikanerinnen
Trotz modernster Technik wird die
Handwerkskunst in den Mittelpunkt
gerückt. Das alte Sudhaus samt Sud-

Ein Sudhaus imWilden Westen
Zwei alte Kupferkessel aus Ammerndorfer Brauerei traten Reise nach Übersee an

pfanne und Läuterbottich aus fast zehn
Millimeter starkem Kupfer – 1932 von
Helmut Murmanns Großvater Paul
Dorn in Betrieb genommen – wurde
kürzlich nach Denver im US-Staat Colo-
rado in die Rocky Mountains verkauft.
„Übrigens auch an zwei Damen“, wie
Murmann mit Verweis auf seine bei-
den Töchter anmerkt. Und die beiden
Amerikanerinnen haben sich auch ganz
genau informiert, bevor sie sich zum
Kauf der Anlage „made in germany“
entschieden.

Ein knappes Dutzend ähnlicher Objekte
sollen sie in Deutschland, Österreich
und der Schweiz eingehender unter die
Lupe genommen haben. In Ammern-
dorf waren sie dann gleich mehrere
Tage, um sich die Funktionsweise des
80 Jahre alten Sudhauses von Helmut

ßen Kupfergefäße aus ihrer Ummau-
erung zu lösen und per Autokran ins
Freie zu heben.

Via Internet fernsteuern
Anschließend wurde das Gebäude für
die neue Anlage umfassend entkernt
und renoviert. Liebhaber des Ammern-
dorfer Bieres mussten währenddessen
trotzdem nicht darben. „Wir haben aus-
reichend vorgebraut“, berichtet Christi-
ne Murmann, die mit ihrer Schwester
Claudia in zehnter Generation gemein-
sam mit dem Vater die Verantwortung
übernommen hat. Die neue Sudhaus-
anlage ist wesentlich pflegeleichter und
lässt sich via Internet fernsteuern. Dank
effizienter Wärmeübertragung mittels
Dampfschlangen und einem moder-
nen umweltfreundlichen Kombibren-
ner für Gas und Öl verbraucht sie nur
noch die Hälfte an Energie. Erstanden
haben die Murmanns ihre neue Brau-
anlage übrigens ebenfalls bei einem
ganz alteingesessenen Traditionsunter-
nehmen, der Brauereimaschinenfabrik
& Apparatebauanstalt Kaspar Schulz
aus Bamberg.

kunst und Biervielfalt in Form wei-
terer Ammerndorfer Charakterbiere
kreieren. „Dabei muss jeder von uns

dreien alles wissen und können“,
betont Christine Murmann, „egal ob
es sich um das Brauen, den Vertrieb
oder unsere Kunden handelt.“

Die Töchter im Unternehmen: Die Schwestern Claudia (rechts) und Christine Murmann (Braumeisterinnen und die
zehnte Generation des Familienbetriebs) an der neuen Sudpfanne aus Edelstahl. Fotos: Leberzammer

Ausgebaut: Die alten Kessel vor dem Sinnspruch der Brauer und Biertrinker.
Foto: privat

Einfahrt in den Brauereihof: Hier wird
das Ammerndorfer Bier gebraut.

Murmann und seinen Töchtern ganz
genau erläutern zu lassen. Erst dann
waren sie überzeugt und die Bauar-
beiter konnten anrücken, um die gro-

Mit ihren Visionen und ihrer Kreati-
vität will die zehnte Generation die
Tradition ihrer Vorfahren weiterfüh-
ren und die Kombination aus Brau-
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Wiesenstraße 3 Telefon 0 91 27 - 86 58
90614 Ammerndorf Telefax 0 91 27 - 80 37
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DWORSCHAK
Kunstschmiede- und Stahlbau
Stahlbalkone und Treppenbau
Edelstahl- und Aluverarbeitung

Vincenzenbronner Hauptstraße 2d
90613 Großhabersdorf
Telefon (0 91 05) 99 42-0
www.dworschak-metallbau.de

Wir gratulieren und bedanken
uns für das entgegengebrachte
Vertrauen

Wir danken für die gute Zusammenarbeit
und wünschen viel Erfolg mit dem neuen Sudhaus!
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-Ausführung sämtlicher Wand-, Boden-,
Mosaik- und Natursteinarbeiten

-Komplette Bad- und Wohnungsumbauten
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Ihr Partner
rund um
den Strom...
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Zirndorfer Str. 55
90768 Fürth-Dambach
Telefon 0911/720383
info@portzky.de
www.portzky.deP RTZKY

M LERseit1876

Profitieren Sie von 140 Jahren Malererfahrung. Wir sind der älteste Malerbetrieb in Fürth. In der 5. Generation bieten wir Ihnen
fachgerechten Service zu fairen Preisen.
Beauftragen Sie uns mit klassischen Malerarbeiten für den Innen- und Außenbereich Ihres Hauses, Ihrer Büroräume oder Praxen.
Auch Industriellen Räumlichkeiten verschaffen wir einen frischen Anstrich. Wir bieten Ihnen stets die aktuellsten Trends, wie zum
Beispiel die dekorative Ausgestaltung durch Stucktechnik und gezielt gesetzte LED-Beleuchtung.

Die Mitarbeiter der Firma Portzky gratulieren
der Ammerndorfer Dorn-Bräu zum neuen Sudhaus.

Ammerndorfer Sudhaus geht nach Denver
9. Mai 2015



VON WALTER GRZESIEK

Arnulf Rating – der mit der Zeitung in
der Hand – war das Zugpferd beim
Gast-Stopp des Attac-„Kul.tour-
Trucks“, dessen Protagonisten sich
gegen das TTIP-Abkommen zwi-
schen der EU und den USA. Während
der Kabarettist auf der kleinen Freiheit
Spott über Merkel und Co. ausgoss,
mühten sich hiesige Redner um Argu-
mente gegen den geplanten Freihan-
delsvertrag.

Den besten Umsatz machte bei den
rund 200 Zuschauern zwar die nahe
Eisbude. Aber gefragt waren auch die
Stände der beteiligten Gruppen —
Eine-Welt-Laden, Sozialforum, Öko-
bauern, Grüne und Linke. Die Idee,
Informationen zum strittigen Abkom-
men mit Musik (tapfer bluesig den
ganzen Nachmittag lang unterwegs:
Eisi und Band) und Kleinkunst zu ver-
binden, stammt von der globalisie-
rungskritischen Organisation Attac.

Und so mühten sich die lokalen Red-
ner sozusagen als Vorgruppen zu Alt-
star Rating redlich um Zuspruch. Dia-
kon Jörg Sichelstiel formulierte die
Fragen, die sich ihm stellen: Ein
Abkommen, das für Handel aller Art
gelten soll „außer den eigens genann-
ten Ausnahmen“ — wird das nicht in
viel zu viele Lebensbereiche eingrei-

fen? Attac-Mann Jürgen Baran hat
schon die Antworten: Wenn der Han-
del zwischen EU-Ländern und USA
wachsen soll, dann sinkt er laut einer
Bertelsmann-Studie innerhalb der
EU und zwischen Europa und der

Dritten Welt. Kein gutes Ziel. ver.di-
Vertreterin Rita Wittmann verwahrte
sich gegen den „Hardcore-Kapitalis-
mus“ und lehnte Verhandlungen hin-
ter verschlossenen Türen ab. BN-
Kreisvorsitzender Reinhard Scheuer-
lein schilderte die drohenden Rück-
schritte bei Lebensmittelqualität und
Verbraucherschutz, der Oberasbacher
Milchbauer Wolfgang Kleinlein die

Gefahren, die kleinen Landwirten dro-
hen.

Und dann kam — trotz Bahnstreiks
noch pünktlich — Arnulf Rating samt
Anzug, Aktenkoffer und aktuellen Zei-
tungen. Seine fixe Kommentierung
der Schlagzeilen — auch die Fürther
Nachrichten hatte er im Gepäck —
ermöglicht es ihm, auf das neue Glück
der Familie Wulff ebenso zu reagieren
wie auf die jüngste Facette des NSA-
Skandals. Die journalistische Schlag-
zeilenlyrik fordert den Wuppertaler
Wortakrobaten natürlich zum Wider-
spruch heraus. Manchmal aber gefal-
len dem Zeitungskritiker aber offen-
sichtlich die Vorgaben der Presse
doch. Kann man den Kokain-Fund in
Aldi-Bananenkisten besser zusam-
menfassen als die Berliner Boulevard-
Zeitung BZ: „28 Grad und bei Aldi
gibt’s mal wieder Schnee“?

Früher hatte er nur die Bild im
Gepäck, heute hangelt er sich mit der
Hilfe verschiedenster Zeitungen quer-
beet durch die aktuellen Aufreger.
Aber irgendwo ahnt Rating wohl, dass
er möglicherweise doch noch mal eine
neue Kunstfigur erfinden muss. Die
junge Generation liest nämlich die
gedruckte Zeitung nicht mehr. „Die
versuchen, auf der Zeitung rumzuwi-
schen, aber es kommt kein anderes
Bild. Dabei ist die Zeitung doch ein-
wandfrei ein abhörsicheres Medium.“

Klassisches für einen beschwingten
Frühlingsabend servieren das Fürther
Elisen Quartett, KMD Sirka Schwartz-
Uppendieck an Klavier und Orgel so-
wie Tänzerin Sophie Habenicht am
Sonntag um 17 Uhr zum Auferste-
hungskonzert 2015.

Auf eine jubilierende Kirchensona-
te und das A-Dur-Klavierkonzert KV
414 von Wolfgang Amadeus Mozart
folgt als Neuentdeckung das elegante
Klavierkonzert Es-Dur von Mozarts
britischer Zeitgenossin Maria Hester
Park (1760-1813). Verbunden wird
das Programm durch eine Choreo-
grafie: In fünf Momenten, von Grün-
donnerstag bis Ostermontag, medi-
tiert Habenicht zu zarten Klängen
von Tina Ternes („Also hat Gott die
Welt geliebt“) über das Wunder der
Auferstehung. Schauplatz ist die Auf-
erstehungskirche im Stadtpark, 12, er-
mäßigt 8 Euro kostet der Eintritt. fn

Zum dritten Mal seit 2011 beteili-
gen sich die kunst galerie fürth
(Königsplatz 1) und die Zirndorfer
Gesellschaft für Museum und Kunst
(Galerie im Pinder Park, Im Pinder-
park 7) an der Biennale der Zeich-
nung.

Den Ausstellungszyklus im Groß-
raum bereichern die Fürther bis 14.
Juni mit Arbeiten der in Berlin leben-
den Heike Ruschmeyer und Kirill
Schröders, der nahe München lebt
und arbeitet. Ihre drastischen Arbei-
ten von Suiziden und ermordeten Kin-
dern kontrastieren mit seinen Tribu-
ten an David Lynch und Blalla W.
Hallmann, Vernissage ist morgen um
11 Uhr. Ebenfalls morgen, um 15 Uhr,
eröffnet die Zirndorfer Doppelschau;
dort zeigen Monika Gropper und
Peter Mayer bis 20. Juni Videos, Instal-
lationen, Collage-Teilchen und Fotos.
Ausführliche Berichte folgen. fn

Ein Casting für tanzbegeisterte Kin-
der im Alter zwischen sechs und neun
Jahren veranstaltet das Ballett Forum
Franken (BFF). Wer den Juroren mit
Motorik, Musikalität, Kreativität und
körperlicher Eignung positiv auffällt,
erhält ein Jahr lang kostenlosen Unter-
richt, auch die Erstausstattung finan-
ziert der Verein.

In den Genuss dieser gesponsorten
Ausbildung können zehn bis 15 Talen-
te kommen; Voraussetzung ist, dass
die Jungen und Mädchen sich ver-
pflichten, regelmäßig zu den wöchent-
lichen Lehrstunden zu erscheinen.
Schauplatz von Casting und Unter-
richt ist das Studio Arabesque in der
Schwabacher Straße 31.

Die Jury setzt sich unter anderem
zusammen aus Arabesque-Leiterin
Julia Vitez, der Ballettpädagogin Wal-
traud Ullrich aus Karlsruhe sowie der
HipHop- und Zumba-Lehrerin Leo-
nie Ernst. Das Casting selbst findet
am 4. Juli statt; die Kinder können zu
eigener Musik etwas Einstudiertes vor-
führen, doch auch „unbeschriebene
Blätter“ sind gern gesehen. Ein Erzie-
hungsberechtigter pro Kandidat muss
am 4. Juli mitkommen, das Vortanzen
erfolgt in Sechser-Gruppen.

Eine Anmeldung ist erforderlich
per Casting-Hotline, Tel. (0159)
03102523. Diese Hotline wird am
Montag um 11 Uhr freigeschaltet. fn

Dem „Zauber der Oper“ erliegt an
diesem Sonntag das Fürther Lehreror-
chester im zweiten Auftritt unter sei-
nem neuen Dirigenten Benedikt Of-
ner.

Das um 17 Uhr startende Mutter-
tagskonzert im Saal der Musikschule
Fürth im Südstadtpark widmet sich
Ouvertüren, Arien und Szenen aus
Klassik und Romantik. Auf dem Pro-
gramm stehen Highlights aus Opern
von Carl Maria von Weber („Abu
Hassan“, „Der Freischütz“), Peter Cor-
nelius („Der Barbier von Bagdad“)
und Wolfgang Amadeus Mozart („Die
Zauberflöte“). Solisten sind Irina Fi-
rouzi (Sopran), Thomas Fahner
(Tenor) und Israel Martins Dos Reis
(Bass). Karten (15, ermäßigt 8 Euro)
gibt es an der Tageskasse. fn

Höchst kommentierfreudig: Arnulf Ra-
ting in Fürth. Foto: Walter Grzesiek

„Schreitet fort!“ ist ein
Motto, das sich die Mit-
glieder des Nederlands
Dans Theaters II (im Bild)
nicht zweimal sagen las-
sen müssen. Zugleich
steht es als Überschrift
über der Saison 2015/16
des Stadttheaters Fürth.
Mit 260 Vorstellungen
wartet der Spielplan auf,
den Intendant Werner
Müller — demnächst Bay-
erns dienstältester Thea-
terleiter — und sein Team
gestern präsentierten. 13
Premieren stehen an, dar-
unter sieben Uraufführun-
gen. Ab sofort und bis 2.
Oktober sind Abo-Neuein-
schreibungen möglich,
Tickets können Fürths
Theatergänger in den
nächsten Tagen schrift-
lich bestellen, denn dann
soll auch das pralle Spiel-
planheft — diesmal verse-
hen mit einer Fotoserie
von „geheimen“ Winkeln
des 113 Jahre alten Hau-
ses — an den gewohnten
Plätzen ausliegen. Übri-
gens: Das Nederlands
Dans Theater II kommt
Ende Januar 2016. Ein aus-
führlicher Bericht über die
Spielzeit folgt im lokalen
Kulturteil der FN. Einen
Überblick über die wich-
tigsten Premieren liefert
das FN-Feuilleton, Seite
8. mab/F.: Rahi Rezvani

Mozarts elegante
britische Zeitgenossin
Auferstehungskonzert am Sonntag

Biennale
der Zeichnung
kunst galerie fürth und Zirndorfs
Kunstverein zeigen vier Künstler

Ballett Forum Franken
castet junge Talente
Bewerbungs-Hotline abMontag

Zauberhafte Lehrer
Muttertagskonzert mit Opern-Hits

Ein abhörsicheres Medium namens Zeitung
Kleine Freiheit: Kabarettist Arnulf Rating sprang auf den TTIP-kritischen „Kul.tour-Truck“

Das Stadttheater schreitet zu 13 Premieren-Taten 2015/16
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Somit sei jeder Tag anders und
abwechselnd „und das ist das Schöne
und Besondere.“

Wer möchte, kann die Brauerei auch
einmal aus nächster Nähe erleben.
„Gerne führen wir nach Voranmel-
dung Besuchergruppen ab acht Per-
sonen ‚Schluck für Schluck‘ durch
unsere handwerkliche Privatbrauerei“,
sagt Claudia Murmann. In Kürze soll
mit einem leichten Weizen die elfte
Biersorte auf den Markt kommen. Zu
kaufen gibt es das Ammerndorfer Bier,
gebraut von der letzten Privatbrauerei
im Landkreis Fürth, direkt ab Brauerei-
hof beziehungsweise in vielen Gast-
stätten sowie Getränkefachmärkten
der Region.

Tradition und Moderne vereint
Letzte Privatbrauerei im Landkreis Fürth geht mit Kreativität in die Zukunft

Knallig rot und mit süffigem Inhalt: In diesen auffallenden Bierkästen wird
der Ammerndorfer Gerstensaft ausgeliefert. Foto: Leberzammer

Wer gemütliche Geselligkeit zusätz-
lich zum guten Bier sucht, wird spä-
testens beim 8. Brauereifest am 15.
und 16. August in und um den
Brauereihof fündig.

ARMIN LEBERZAMMER
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Malz für echte Lie
blingsbiere

Gutes Korn, handw
erkliches Können u

nd persönliche

Betreuung vom Anbau bis zum Ausschank - das z
eichnet

Malz von Klosterm
alz aus: www.klos

termalz.de

Telefon 09131933
086-0

Klostermalz fürs gu
te Ammerndorfer B

ier

myFischer.de
Telefon 0 91 05-99 89 50

Wir gratulieren zum neuen Sudhaus!

Das Schüßler-Team wünscht
dem Ammerndorfer Sudhaus
viel Glück auf seiner
Überseereise !

www.schuessler-fenster.de
Tel : 09135 - 727330

91056 Erlangen-Dechsendorf
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